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DEUTSCHE WIRTSCHAFT 
WÄCHST LEICHT UND STEHT 
VOR FINANZPOLITISCH  
GETRAGENEM AUFSCHWUNG  

Das preisbereinigte Bruttoinlands- 
produkt (BIP) war im Jahr 2025 nach ersten 
Berechnungen des Statistischen Bundes- 
amtes um 0,2 % höher als im Vorjahr. Kalen-
derbereinigt betrug der Anstieg der Wirt-
scha
sleistung in Deutschland sogar 0,3 %. 
Nach zwei Rezessionsjahren ist die deutsche 
Wirtscha
 damit wieder leicht gewachsen. 
Das Wachstum ist vor allem auf die  
gestiegenen Konsumausgaben der privaten  
Haushalte und des Staates zurückzuführen. 

Demgegenüber gaben die Exporte  
erneut nach. Zudem hielt die Investitions-
schwäche an. Sowohl in Ausrüstungen als 
auch Bauten wurde weniger investiert als im 
Vorjahr. Insgesamt wird Deutschland im Jahr 
2025 den Prognosen nach im internatio- 
nalen Vergleich erneut im Schlussfeld liegen. 

Die deutsche Wirtscha
 befindet sich  
in einer Phase tiefgreifender struktureller 
Umbrüche und Probleme. Der Zollkonflikt 
mit den USA schwelte zuletzt im Zusammen-
hang mit den territorialen Ansprüchen der 
USA auf Grönland weiter, und die Unsicher-
heit über die zukün
ige Entwicklung bleibt 

WIRTSCHAFTLICHERAHMENBEDINGUNGEN

hoch, was die deutschen Exporte weiter  
belasten wird. Darüber hinaus kristallisiert 
sich zunehmend eine Entkopplung der deut-
schen Wirtscha
 vom Welthandel heraus: 
Profitierten die exportierenden Unterneh-
men hierzulande in der Vergangenheit stets 
von globalen Aufschwüngen, scheint die 
Nachfrage nun zunehmend andernorts  
bedient zu werden. So sinkt die Wett- 
bewerbsfähigkeit, insbesondere gegenüber 
Nicht-EU-Ländern, Umfragen zufolge immer 
weiter. 

Der entscheidende Faktor für einen 
krä
igeren Aufschwung in den kommenden 
Jahren werden die deutlich ausgeweiteten  
öffentlichen Investitionen und vor allem  
der Staatskonsum sein. Die Wirtscha
sfor-
schungsinstitute erwarten im laufenden Jahr 
2026 ein deutlich stärkeres Wachstum. Die 
Vorausschätzungen bewegen sich in einer 
Spannweite von 0,6 % bis 1,5 %. Im Jahres-
mittel 2026 dür
e die deutsche Wirtscha
 
also um 1,0 % wachsen. Im Jahr 2027, wenn 
die finanzpolitischen Impulse der zusätz- 
lichen Investitionen in Infrastruktur und  
Verteidigung aufgrund des langen Vorlaufs 
solcher Maßnahmen vollständig wirksam 
werden, rechnen die Institute mit einem 
Wachstum von 1,5 % bis 2,0 % 

Es bleiben aber handfeste Risiken:  
Ein veritabler Handelskrieg mit hohen Straf-
zöllen und eine Eskalation der bestehenden 
geopolitischen Konflikte könnten die andau-

ernden Unsicherheiten noch vertiefen und 
zudem die Inflation erneut befeuern. Dies 
würden die Zentralbanken zwingen die  
Zinsen nicht weiter zu senken, sondern sie 
wieder zu erhöhen. Das unweigerliche Resul-
tat wären schlechtere Finanzierungsbedin-
gungen und dadurch eine Abnahme von  
Investitionen, Konsum und Wachstum. 

Zudem setzt eine nachhaltige Trend-
wende voraus, dass in den kommenden zwei 
Jahren private Investitionen wieder deutlich 
zunehmen, Produktivitätsfortschritte reali-
siert werden und die Transformation der Wirt-
scha
 in zentralen Bereichen vorankommt. 

BRUTTOWERTSCHÖPFUNG IM 
VERARBEITENDEN GEWERBE 
UND IM BAU WEITER UNTER 
DRUCK 

Die Bruttowertschöpfung ging 2025, 
trotz steigendem Bruttoinlandsprodukt, ins-
gesamt leicht zurück. Preisbereinigt lag sie 
0,1 % niedriger als im Vorjahr. Die Bruttowert-
schöpfung misst den Wert aller Güter und 
Dienstleistungen, die in einer Volkswirtscha
 
hergestellt werden, abzüglich der Vorleistun-
gen. Sie stellt damit den im Produktions- 
prozess geschaffenen Mehrwert dar. Das 
Bruttoinlandsprodukt umfasst zusätzlich 
Steuern und Subventionen. 

In den unterschiedlichen Branchen ent-
wickelte sich die Bruttowertschöpfung sehr 
differenziert. Im Produzierenden Gewerbe 
wurde 2025 im dritten Jahr in Folge weniger 
erwirtscha
et. Die preisbereinigte Bruttowert-
schöpfung nahm gegenüber dem Vorjahr 

um 1,0 % ab. Zum Jahresende hin zeigten 
sich jedoch positive Signale, so nahmen die 
Au
ragseingänge wieder zu. Insgesamt  
war der Rückgang der Bruttowertschöpfung 
damit weniger stark als in den Vorjahren. 

Auch für das Baugewerbe war 2025  
erneut ein schwieriges Jahr. Die preisberei-
nigte Bruttowertschöpfung sank nochmals 
um 3,6 %, die Zahl der Insolvenzen nahm  
zu. Anhaltend hohe Baupreise bremsten  
insbesondere den Wohnungsbau deutlich 
aus. Auch das Ausbaugewerbe musste  
erneut einen Rückschlag hinnehmen. Besser 
war die Lage im Tiefbau: Der Neubau und  
die Instandsetzung etwa von Straßen, Bahn-
strecken oder Energienetzen sorgten dafür, 
dass das Vorjahresniveau leicht übertroffen 
werden konnte. 

Im Dienstleistungsbereich zeigte sich 
ein gemischtes Bild: So sank die preisberei-
nigte Bruttowertschöpfung der Unterneh-
mensdienstleister (-0,8 %) im Vergleich zum 
Vorjahr. Dies war vor allem auf die schlechte 
wirtscha
liche Entwicklung in den Branchen 
Werbung und Marktforschung, wissenscha
-
lich-technische Tätigkeiten sowie im Segment 
der Arbeitnehmerüberlassung zurückzu- 
führen. 

Im Bereich Handel, Verkehr, Gast- 
gewerbe stieg die preisbereinigte Bruttowert-
schöpfung dagegen an (+1,2 %). Hierzu trug 
insbesondere der Einzelhandel bei. Das Gast-
gewerbe erwirtscha
ete hingegen weniger 
als im Vorjahr. Im Wirtscha
sbereich Infor-
mation und Kommunikation stieg die  
Wirtscha
sleistung zwar ein weiteres Mal 
(+1,3 %), das Wachstum war aber schwächer 
als in den Vorjahren. Auch im Bereich Öffent-
liche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit 
wuchs die Wertschöpfung erneut (+1,4 %). 

1. WIRTSCHAFTLICHE  
 RAHMENBEDINGUNGEN
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Die Grundstücks- und Wohnungswirt-
scha
 konnte ihre Bruttowertschöpfung im 
Jahr 2025 um 0,5 % steigern und erreichte 
damit einen Bruttowertschöpfungsanteil  
von knapp 10 %. Für gewöhnlich hat die 
Grundstücks- und Wohnungswirtscha
 nur 
moderate Wertschöpfungszuwächse und ist 
nur geringen Schwankungen unterworfen. 
Gerade diese Beständigkeit begründet die 
stabilisierende Funktion der Immobilien-
dienstleister für die Gesamtwirtscha
, vor  
allem in Zeiten einer flauen Gesamtentwick-
lung. Nominal erzielte die Grundstücks-  
und Immobilienwirtscha
 2025 eine Brutto-
wertschöpfung von 392 Milliarden Euro. 

LANGJÄHRIGER ANSTIEG  
DER ERWERBSTÄTIGENZAHL 
GESTOPPT, ZUWANDERUNG 
SINKT 

Im Jahresdurchschnitt 2025 waren 
46,0 Millionen Menschen mit Arbeitsort in 
Deutschland erwerbstätig. Gegenüber dem 
Vorjahr ist der Wert nahezu unverändert. Mit 
Ausnahme des Corona-Jahres 2020 war die 
Erwerbstätigenzahl seit 2006 durchgängig 
gewachsen. Allerdings hatte der Anstieg seit 
Anfang 2024 deutlich an Dynamik verloren. 
Im Jahr 2025 kam er nun zum Erliegen.  
Dabei glichen sich unterschiedliche Entwick-
lungen aus, wie Analysen des Instituts für  
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB)  
der Bundesagentur für Arbeit zeigen: Zuge-
wanderte Arbeitskrä
e sowie die steigende 
Erwerbsbeteiligung von Älteren und von 
Frauen erhöhten für sich genommen die  
Erwerbstätigenzahl um jeweils rund eine 
Viertelmillion Personen. Die demografische 
Entwicklung führte demgegenüber zu einer 

Absenkung der Erwerbstätigenzahl um  
rund eine halbe Million Personen. Die Zahl 
der Arbeitslosen in Deutschland erhöhte sich 
im Vergleich zum Vorjahr um 161.000 auf  
2,9 Millionen Menschen. Die Arbeitslosen- 
quote stieg um 0,3 Prozentpunkte auf 6,3 
Prozent. 

2025 verzeichnete Deutschland eine 
deutliche geringere Nettozuwanderung als 
die beiden Jahre zuvor. Nach vorläufiger 
Schätzung des Statistischen Bundesamtes 
sind rund 270.000 Personen mehr nach 
Deutschland gezogen als ins Ausland fortge-
zogen. Damit liegt die Nettozuwanderung 
unter dem Durchschnitt der Jahre 2010 bis 
2024. 

PRIVATER UND ÖFFENT- 
LICHER KONSUM STÜTZTEN 
DAS WACHSTUM. INVESTITIO-
NEN RÜCKLÄUFIG. 

Auf der Verwendungsseite konsumier-
ten sowohl die privaten Haushalte als auch 
der Staat im Jahr 2025 deutlich mehr als im 
Vorjahr. Preisbereinigt stiegen die privaten 
Konsumausgaben um 1,4 % und die staat- 
lichen Konsumausgaben um 1,5 %. 

Die Bruttoanlageinvestitionen gingen 
dagegen erneut zurück, mit -0,5 % allerdings 
weniger stark als in den Jahren zuvor. In  
einem für den deutschen Außenhandel  
turbulenten Jahr verzeichneten auch die  
Exporte 2025 nochmals Verluste (-0,3 %). 

INFLATION BLEIBT LEICHT 
OBERHALB VON 2 %

Die Inflationsrate in Deutschland –  
gemessen als Veränderung des Verbrau-
cherpreisindex (VPI) zum Vorjahresmonat – 
ist im Laufe des Jahres 2025 nicht mehr 
deutlich zurück gegangen und erreichte im 
Dezember eine Rate von 1,8 %. Damit  
verfehlte sie im Jahresdurchschnitt knapp 
das Geldwertstabilitätsziel der Europäischen 
Zentralbank. Wie bereits im Vorjahr lag die 
Jahresrate bei einem Wert von 2,2 %. 

WOHNUNGSBAUINVESTITIO-
NEN SIND ABGESTÜRZT, ABER 
TALSOHLE ALLMÄHLICH IN 
SICHT 

In den vergangenen Jahren führten 
stark steigende Zinsen und Baupreise zu  
höheren Kosten und erschwerten die Finan-
zierung von Bauvorhaben erheblich. Die Auf-
trags- und Genehmigungszahlen brachen 
ein. Vor allem im Wohnungsbau waren die 
Rückgänge deutlich. Im Jahr 2024 waren  
die Wohnungsbauinvestitionen erstmals seit  
der Finanzkrise im Jahr 2009 in nominaler  
Betrachtung deutlich gesunken (-2,5 %).  
Im Jahr 2025 stagnierten sie in nominaler 
Rechnung in etwa auf diesem Niveau,  
preisbereinigt gingen die Wohnungs-
bauinvestitionen schon seit 2021 Jahr für 
Jahr zurück. Trotz zuletzt abnehmender  
Tendenz sind die Wohnungsbauinvestitionen 
damit in den vergangenen sechs Jahren um 
20 % gesunken. 

Im Jahre 2026 dür
en sich die Investi- 
tionen in Wohnbauten nur zagha
 erholen. 
Während die Bauinvestitionen insgesamt, 
vorrangig gestützt auf satte Zuwachsraten 

beim öffentlichen Bau, im Jahr 2026 um  
1,7 % und 2027 um rund 3,4 % ausgeweitet 
werden, bremst der Wohnungsbau die  
Gesamtentwicklung. Den Prognosen der  
Institute zufolge werden die Investitionen in 
Wohnbauten 2026 nur leicht um rund 0,5 % 
und 2027 stärker um etwa 2,5 % zulegen. 
Das Investitionsniveau wird aber noch deut-
lich von den Höchstständen vergangener 
Jahre entfernt bleiben. 

Die allmählich sichtbare Trendwende 
im Wohnungsbau darf aber nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass die Rückgänge der 
letzten Jahre eine noch größere Lücke zwi-
schen Baubedarf und Bauleistung gerissen 
haben. Wohnraum ist in den Städten so 
knapp wie seit Langem nicht mehr. Selbst 
wenn 2026 wieder positive Wachstumsraten 
erzielt werden, liegen die realen Wohnungs-
bauinvestitionen um fast 20 % unter dem 
Spitzenwert von 2020. Ausschlaggebend ist 
hier der Wohnungsneubau. Sein reales Volu-
men dür
e auch 2026 noch um rund 25 % 
unter dem Niveau von 2020 liegen. Der  
politische Handlungsdruck, insbesondere 
den Wohnungsmangel zu beheben, ist also 
eher größer als kleiner geworden. 

WIRTSCHAFTLICHERAHMENBEDINGUNGEN
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BAUGENEHMIGUNGEN  
NEHMEN WIEDER FAHRT AUF 

Im Jahr 2025 dür
en nach letzten 
Schätzungen die Genehmigungen für rund 
239.000 neue Wohnungen auf den Weg  
gebracht worden sein. Das sind 11 % mehr 
Wohnungsbaugenehmigungen als im Jahr 
zuvor. Damit hat sich der dramatische  
Abwärtstrend der Vorjahre umgekehrt. Noch 
2024 war die Zahl der Baugenehmigungen 
um 17 % gesunken. Seit 2020 ist die Zahl der 
genehmigten Wohnungen sogar um 43 % 
gesunken. Der neuerliche Anstieg kann die 
Verluste der Vorjahre also bei weitem noch 
nicht ausgleichen. 

Trotz der weiterhin schwierigen Rah-
menbedingungen fasst der Wohnungsbau 
aber allmählich wieder Tritt. Erfreulicher- 
weise nahm 2025 voraussichtlich auch die 
Zahl neu genehmigter Mietwohnungen  
wieder deutlich zum (+14 %) und stieg sogar 
stärker als die Zahl neu genehmigter  
Eigentumswohnungen (+12 %). Insgesamt 
wurden 2025 wohl rund 50.000 Eigentums-
wohnungen und 79.000 Mietwohnungen im  
Geschosswohnungsbau genehmigt. 

BAUFERTIGSTELLUNGEN 
AUCH 2025 DEUTLICH RÜCK-
LÄUFIG 

Nach ersten Modellrechnungen des 
GdW wird die Zahl der Baufertigstellungen 
auch 2025 weiter deutlich zurück gegangen 
sein (-14 %). Schätzungsweise 218.000 neue 
Wohnungen wurden fertiggestellt. Projekte 
aus dem Bauüberhang des letzten Jahres 
sorgten dafür, dass der Einbruch nicht noch 
drastischer ausfiel. Für die Jahre 2026 ist  
auf Grundlage der Entwicklungen bei den  

Genehmigungen ein weiterer Rückgang  
auf rund 200.000 neu errichtete Wohnungen 
zu erwarten. Dies entspricht einem weiteren 
Rückgang um 8 %. Erst 2027 wird eine 
Trendwende zu wieder steigenden Fertig- 
stellungen erkennbar werden. 

Die sozial orientierten Wohnungs- 
unternehmen befinden sich dabei in einer 
besonders dramatischen Lage, letzten  
Umfragedaten zufolge könnte die Zahl neu 
errichteter Wohnungen von rund 29.000 
Wohnungen auf nur noch 18.000 Wohnein-
heiten im Jahr 2025 sinken. Das entspricht 
einem Rückgang um 40 %. Auch bei den  
Modernisierungen bedingen die Kostenstei-
gerungen und das schwierigere Finanzie-
rungsumfeld einen deutlichen Rückgang  
der Aktivitäten. Viele Vorhaben werden  
zurückgestellt und erstmal gar nicht  
modernisiert, ein Teil findet in vermindertem  
Umfang statt. 

Vor dem Hintergrund weiter hoher 
Wohnungsbedarfe und um die Wohnungs-
bau- und Klimaziele nicht komplett abschrei-
ben zu müssen, sollte die amtierende Bun-
desregierung schnell Maßnahmen für 
bezahlbaren und sozialen Wohnungsbau  
ergreifen.

 

WIRTSCHAFTLICHERAHMENBEDINGUNGEN
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Die Genossenscha
 mit Sitz in Hameln 
wurde am 27. Januar 1925 gegründet und 
unter Nr. 100005 in das Genossenscha
s- 
register beim Amtsgericht Hannover einge-
tragen. Die letzte Neufassung der Satzung 
wurde am 08. August 2022 in das Genossen-
scha
sregister eingetragen.

2.1  GRUNDLAGEN DES  
UNTERNEHMENS  
Unsere Genossenscha
 mit Sitz in  

Hameln verfügt über insgesamt 1.148  
eigene Mietwohnungen mit einer Gesamt-
wohnfläche von 80.629 qm und 14 Zimmer 
in der Senioren-Wohngemeinscha
 sowie 
eine Gästewohnung im Stadthaus. Die  
Änderung der Anzahl und der Wohnfläche 
der Wohnungen zum Vorjahr resultiert aus 
dem Umbau eines Zweifamilien-Reihenhau-
ses in ein Einfamilien-Reihenhaus am Bas-
berg.  Des Weiteren werden 234 Garagen,  
15 Tiefgarageneinstellplätze, 15 Carportplätze 
und 10 Gewerbeeinheiten verwaltet. 

Alle Liegenscha
en verteilen sich auf 
das Hamelner Stadtgebiet sowie auf den 
Ortsteil Afferde und werden ausschließlich an 
Mitglieder unserer Genossenscha
 vermie-
tet. Die Nachfrage nach günstigen, gut aus-
gestatteten Wohnungen ist unverändert gut. 
Unser Geschä
smodell ist nicht auf maxi- 
male Mieten und kurzfristigen Gewinn  
ausgerichtet, sondern auf dauerha
e Nut-
zung durch zufriedene Mitglieder, die 
pfleglich mit dem Wohnungsbestand umge-
hen und gute Nachbarscha
en pflegen. 

2.2  WIRTSCHAFTSBERICHT 

RAHMENBEDINGUNGEN
Für die Wohnungsgenossenscha
  

Hameln hat sich das Geschä
sjahr 2025  
wieder als recht stabil erwiesen.

Die Nachfrage nach Mietwohnungen 
lag auf dem Niveau des Vorjahres. Die  
Fluktuationsquote war etwas geringer als  
im Vorjahr und wurde durch die Neuvermie-
tungen, wie schon in den Vorjahren, ausgegli-
chen. Die Zeitdauer von Instandhaltungs-
maßnahmen war aufgrund der Auslastung 
der Handwerksfirmen unverändert hoch.  
Die Lieferzeiten von erforderlichen Bau- und 
Installationsmaterialien haben sich wieder 
normalisiert. 

Nach den statistischen Daten der Stadt 
Hameln vom Dezember 2025, ist die Bevöl-
kerungszahl 2025 im Vergleich zum Wert 
2024 in Hameln um 45 Personen auf 58.244 
Personen gestiegen. Dabei ist es bei den Ge-
burten zu einer leichten Zunahme und bei 
den Sterbefällen zu einer leichten Abnahme 
gekommen. In der Summe überwiegen die 
Sterbefälle weiterhin deutlich. Der Wande-
rungssaldo der Stadt Hameln ist positiv, hat 
aber gegenüber dem Vorjahr geringfügig 
nachgegeben.    

2. BERICHT DES VORSTANDES
WGH WOHNUNGSGENOSSENSCHAFT HAMELN EG  
GRÖNINGER STRASSE 12 A, 31785 HAMELN 

WGHBERICHT DES VORSTANDES

Gemäß der Wohnungsmarktbeob- 
achtung 2025 der N-Bank (Investitions- und 
Förderbank des Landes Niedersachsen)  
wurde für unser Bundesland eine Bevölke-
rungsprognose von 2023 bis 2045 aufge-
stellt. Danach ist, bei deutlichen regionalen 
Unterschieden, zu erwarten, dass die Bevöl-
kerungsentwicklung in Niedersachsen, trotz 
Zuwanderung, kurzfristig in eine Phase des 
Bevölkerungsrückgangs eintreten wird. 

Ab Ende dieses Jahrzehnts wird nach 
der aktuellen Bevölkerungsprognose die  
landesweite Einwohnerzahl kontinuierlich 
sinken. Bis 2045 wird landesweit mit einem 
Minus von etwa 3,8 Prozent, das entspricht 
ca. 300.000 Personen, gerechnet. Für unsere 
Region fällt die Prognose der negative Bevöl-
kerungsentwicklung, insbesondere in der 
Stadt Hameln, höher aus. Ursache hierfür ist 
die natürliche Bevölkerungsentwicklung:  
Die Zahl der Sterbefälle übersteigt die der  
Geburten deutlich – ein Trend, der sich mit 
der Alterung der Bevölkerung in den 
2040er-Jahren weiter verstärken wird. 

Die klassischen Familienstrukturen der 
geburtenstarken Jahrgänge der Baby- 
boomer lösen sich zunehmend auf. An ihre 
Stelle treten vermehrt kleine Haushalte von 
über 65-Jährigen. Dieser demografische 
Trend macht sich insbesondere in den  
urbanen Zentren bemerkbar. Benötigt wer-
den kün
ig mehr kompakte, barrierefreie 
und zentrumsnahe Wohnungen.

Die wirtscha
lichen Auswirkungen des 
weiterhin andauernden russischen Angriffs-
kriegs gegen die Ukraine,  globale Handels-
konflikte und geopolitischer Spannungen 
führen zu einer wirtscha
lichen Unsicherheit 
mit negativen Folgen für die konjunkturelle 
Entwicklung in Deutschland. 

GESCHÄFTSVERLAUF 
Die wesentlichen Erfolgsgrößen, die für die Unternehmensentwicklung von Bedeutung 

sind, fasst folgende Tabelle zusammen:  

Umsatzerlöse aus  
Mieten  5.251,7 5.254,5 4.992,7   
Instandhaltungs- 
aufwendungen 2.100 2.114,7 1.920,1 
Zinsaufwendungen 309,0 241,5 189,5 
Jahresüberschuss 160,0 290,5 319,8

Plan 2025
T €

Ist 2025
T €

Ist 2024
T €
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Bei unserem 2024 begonnen Neubau 
eines Wohnhauses mit 20 Wohnungen und 
einer Carportanlage in Hameln, Rennacker 1, 
wird die Fertigstellung voraussichtlich Mitte 
2026 erfolgen. Die bisherigen Baukosten  
liegen im geplanten Rahmen. Die Wirtscha
-
lichkeit der Wohnanlage ist unter Berück- 
sichtigung der angenommenen Parameter 
unverändert gegeben. 

Die Zinsaufwendungen waren 2025 
niedriger als geplant. Dies ist insbesondere  
auf die geringeren Zinsaufwendungen für  
das Bauvorhaben am Rennacker zurück- 
zuführen. Auch der hohe Tilgungsanteil bei 
den Raten der Annuitätendarlehn hat zu der 
positiven Entwicklung beigetragen. Insgesamt 
beurteilen wir die Entwicklung unseres  
Wohnungsunternehmens positiv, da wir  
den Wohnungsbestand durch Instandhaltung 
und Modernisierung planmäßig fortgeführt 
und die Ertragslage bei unverändertem  
Personalbestand gestärkt haben. 

WGHBERICHT DES VORSTANDES

2.3 WIRTSCHAFTLICHE LAGE DER GENOSSENSCHAFT

ERTRAGSLAGE 
Der im Geschä
sjahr 2025 festzustellende Jahresüberschuss setzt sich im Vergleich zum 

Vorjahr wie folgt zusammen: 

Der Jahresüberschuss 2025 resultiert überwiegend aus der Bewirtscha
ung des eigenen 
Immobilienbestandes. 

VERMÖGENSLAGE
Die Vermögenslage stellt sich zum 31.12.2025 im Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar: 

Bewirtscha
ungs- 
tätigkeit 503,0 464,4 38,6 
Bautätigkeit/ 
Modernisierung/ 
Anlagevermögen 71,3 6,2 65,1 
Sonstiger  
Geschä
sbetrieb -188,9 -200,9 12,0 
Betriebsergebnis 385,4 269,7 115,7
Finanzergebnis 4,6 33,2 -28,6
Neutrales Ergebnis -99,5 16,9 -116,4

Jahresüberschuss 290,5 319,8 -29,3

2025
T€

2024
T€

Veränderung
T€

Immaterielle Vermö- 
gensgegenstände  
und Sachanlagen 33.568,1 90,9 32.272,1 91,6 1.296,0
Finanzanlagen 0,2 0,0 0,2 0,0 0,0
Andere langfristige  
Aktiva 0,2 0,0 0,2 0,0 0,0
Umlaufvermögen – 
kurzfristig 3.343,1 9,1 2.978,4 8,4 364,7

Bilanzsumme 36.911,6 100,0 35.250,9 100,0 1.660,7

Vermögensstruktur 31.12.2025
 T€ %

31.12.2024
 T€ %

Veränderung
 T€

Eine vorsichtige Planung bei den sonsti-
gen betrieblichen Erträgen wie auch bei den 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen sowie 
geringere Zinsaufwendungen und geringere 
Aufwendungen im Bereich der Personalkos-
ten haben zu einer positiven Planabweichung 
beim Jahresüberschuss geführt. 

Die Mieten wurden im Geschä
sjahr 
2025 im gesetzlichen Rahmen und auf  
Grundlage des Hamelner Mietspiegel erhöht 
und betrugen im Geschä
sjahr durchschnitt-
lich 5,51 €/m² nach 5,25 €/m² im Vorjahr.  

Nennenswerte Leerstände waren nicht 
zu verzeichnen und sind auch nicht zu erwar-
ten. Im abgelaufenen Jahr fanden insgesamt 
79 Mieterwechsel statt. Dies entspricht einer 
durchschnittlichen Fluktuationsrate von 6,9 % 
(Vorjahr 7,8 %). Die Erhaltungsinvestitionen 
betrugen im Durchschnitt rd. 31,97 €/m²  
(Vorjahr 27,67 €/m²).

Neben den Investitionen in den Bestand 
lagen die Schwerpunkte im Geschä
sjahr 
2025 bei Maßnahmen zur CO2-Minderung. 
So wurden mehrere Liegenscha
en an die 
Hamelner Fernwärmeversorgung ange-
schlossen,  Heizungen  durch Wärmepumpen 
ergänzt, Anlagenoptimierungen sowie eine 
Verbesserung der energetischen Gebäu-
desubstanz durch Dämmmaßnahmen und 
den Einbau von neuen Fenstern und Haus- 
türen vorgenommen. 
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FINANZLAGE
Im Rahmen unseres Finanzmanage-

ments wird vorrangig darauf geachtet,  
sämtlichen Zahlungsverpflichtungen aus 
dem laufenden Geschä
sverkehr sowie  
gegenüber den finanzierenden Banken  
termingerecht nachkommen zu können.  
Darüber hinaus gilt es, die Zahlungsströme 
so zu gestalten, dass weitere Liquidität  
geschöp
 wird, so dass ausreichende Eigen-
mittel für die Modernisierung des Wohnungs-
bestandes und ggf. für Neuinvestitionen  
zur Verfügung stehen, ohne dass dadurch 
die Eigenkapitalquote beeinträchtigt wird. 

Unsere Verbindlichkeiten bestehen 
ausschließlich in der Euro-Währung, somit 
bestehen keine Währungsrisiken. Swaps, 
Caps oder andere Finanzinstrumente wer-

Eigenkapital 21.304,0 57,7 21.018,0 59,6 286,0
Fremdkapital langfristig

Dauerschulden 12.915,6 35,0 11.588,8 32,9 1.326,8
andere langfristige  
Verbindlichkeiten 6,3 0,0 7,1 0,0 -0,8

kurzfristige  
Fremdmittel 2.685,7 7,3 2.637,0 7,5 48,7
 
Bilanzsumme 36.911,6 100,0 35.250,9 100,0 1.660,7

31.12.2025
 T€ %

31.12.2024
 T€ %

Veränderung
 T€

Kapitalstruktur

Das Anlagevermögen beträgt 90,9 % der Bilanzsumme. Es ist vollständig durch  
Eigenkapital und langfristige Fremdmittel gedeckt. Das Eigenkapital nahm um 286,0 T€  
zu. Die Eigenkapitalquote beträgt bei einer um rd. 4,7 % erhöhten Bilanzsumme 57,7 %  
(Vorjahr 59,6 %). Die Dauerschulden sind leicht von 32,9 % auf 35,0 % gestiegen.

Die Vermögenslage ist geordnet, die Vermögens- und Kapitalstruktur solide. 

den nicht in Anspruch genommen. Bei den 
für die Finanzierung des Anlagevermögens 
hereingenommenen langfristigen Fremd-
mitteln handelt es sich ausschließlich um 
langfristige Annuitätendarlehn mit Zins- 
bindungen bis zu 15 Jahren. Die durchschnitt-
liche Zinsbelastung für unsere Darlehn  
betrug im abgelaufenen Geschä
sjahr  
1,71 % nach 1,68 % im Vorjahr. 

Die Mittelherkun
 und die Mittelverwendung 
ergibt sich aus der folgenden Kapitalfluss-
rechnung nach DVFA/SG*.

(* DVFA Deutsche Vereinigung für Finanzanalyse und 
Asset Management e.V./Schmalenbach-Gesellscha
 für 
Betriebswirtscha
)

WGHBERICHT DES VORSTANDES

Jahresüberschuss 290,5 319,8

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 1.443,9 1.275,5

Cashflow nach DVFA/SG 1.734,4 1.595,3

Zunahme / Abnahme der kurzfristigen Rückstellungen -33,1 15,6

Zunahme / Abnahme sonstige Aktiva -134,3 22,0

Zunahme / Abnahme sonstige Passiva 83,3 -149,4

Zinsaufwendungen (+) / Zinserträge (-) 236,9 156,3

Ertragsteuerzahlungen 4,8 -8,7

Cashflow aus laufender Geschä¤stätigkeit 1.892,0 1.631,1

Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -1,0 -2,4

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -2.774,8 -2.144,2

Zuschüsse der Förderbanken 35,9 10,8

Ein- / Auszahlungen i.R. der kurzfristigen Geldanlage 0,0 1.500,0

Erhaltene Zinsen 4,6 33,2

Cashflow aus Investitionstätigkeit -2.735,3 -602,6

Veränderung der Geschä
sguthaben -4,5 -11,1

Einzahlungen aus der Valutierung von Darlehn 2.500,0 500,0

Planmäßige Tilgungen -1.175,4 -1.155,1

Gezahlte Zinsen -241,5 -189,5

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 1.078,6 -855,7

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelbestandes 235,3 172,8

Finanzmittelbestand zum 01.01. 667,8 495,0
 
Finanzmittelbestand zum 31.12. 903,1 667,8

KAPITALFLUSSRECHNUNG

2025
T€

2024
T€

Die Kapitalflussrechnung zeigt, dass der 
Cashflow aus der laufenden Geschä
stätigkeit 
und der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 
für die Investitionstätigkeit ausgereicht haben. Die  
liquiden Mittel haben um 235,3 T€ zugenommen. 
Es besteht bei einem Kreditinstitut eine Kredit- 
zusage in laufender Rechnung über insgesamt 

250,0 T€. Am 31.12.2025 bestand hier keine  
Inanspruchnahme. Durch den regelmäßigen  
Liquiditätszufluss aus den Mieten wird bei sorg- 
fältiger Vergabe von Instandhaltungsau
rägen 
die Zahlungsfähigkeit unserer Genossenscha
 in 
Zukun
 gesichert sein. 
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2.4  FINANZIELLE (UND NICHTFINANZIELLE)  
LEISTUNGSINDIKATOREN
Die für die Genossenscha
 wichtigen finanziellen Leistungsindikatoren stellen wir im  

Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar: 

RISIKEN DER KÜNFTIGEN  
ENTWICKLUNG

Unser Risikomanagementsystem erfasst 
das Controlling und regelmäßige interne  
Berichterstattung. Es ist darauf ausgerichtet,  
die dauerha
e Zahlungsfähigkeit sicherzustel-
len und das Eigenkapital zu stärken. Dazu wer-
den in verschiedenen Beobachtungsbereichen 
Risikoindikatoren ermittelt und bewertet. Zum 
internen Kontrollsystem der Genossenscha
 
gehören auch Regelungen zur Compliance. 
Neben den geltenden gesetzlichen Bestim-
mungen sind unternehmensinterne Richtlinien 
und Anweisungen Bestandteil des Compliance- 
Management-Systems. Unser Risikomanage-
ment- als auch das Compliance-Management- 
System werden regelmäßig überprü
 und 
aktualisiert.

Eigenkapitalquote % 57,7 59,6 
Cashflow nach DVFA/SG T€ 1.734,4 1.595,3 
Durchschnittliche  
Wohnungsmieten €/m² 5,30 5,05 
Fluktuationsquote % 6,9 7,8
Mietenmultiplikator x 5,5 5,9
Instandhaltungsaufwendungen €/m² 26,05 24,12

In 2025 2024Leistungsindikatoren

WGHBERICHT DES VORSTANDES

Aufgrund der aktuellen Marktlage be-
steht derzeit nur ein geringes Leerstandsrisiko. 
Vor dem Hintergrund der demografischen  
Entwicklung kann dieses Risiko langfristig  
ansteigen. Durch Investitionen in den Neubau 
und Modernisierung in den Bestand, angepasst 
an die Nachfragesituation, wird diesem Risiko 
begegnet. 

Zinsänderungsrisiken ergeben sich aus 
der Entwicklung des allgemeinen Zinsniveaus 
auf dem Kapitalmarkt. Ein höheres bzw. weiter 
steigendes Marktzinsniveau führt zu höheren 
Finanzierungskosten sowohl bei neuen Dar-
lehn als auch bei der Verlängerung bestehen-
der Kredite.

Durch steigende Tilgungsanteile bei den 
Annuitätendarlehn und der recht gleichmäßi-
gen Verteilung der Zinsbindungsfristen halten 
sich die Zinsänderungsrisiken für unsere Ge-
nossenscha
 derzeit in einem überschaubaren 
Rahmen. 

Wesentliche Risiken aus Zahlungs-
stromschwankungen und Liquiditätsrisiken 
sind aufgrund regelmäßiger Mieteinzahlun-
gen nicht erkennbar. Die Mieteinnahmen 
sind durch die Nutzungs- und Mietverträge 
gesichert. 

Steigende Baukosten und Zinsen  
können dazu führen, das Neubau- und  
Modernisierungsmaßnahmen nicht mehr 
als wirtscha
lich dargestellt werden können. 

Zusätzlich belastet der Fachkrä
e- 
mangel im Handwerk die Durchführung von 
Baumaßnahmen. Dadurch kommt es  
teilweise zu Verzögerungen bei den Fertig-
stellungen. 

Die Klimaschutzgesetzgebung und die 
damit einhergehenden Anforderungen und 
Verpflichtungen für den Gebäudesektor bzw. 
die Wohnungswirtscha
 stellen ganz erheb- 
liche Herausforderungen auch für unser Un-
ternehmen auf dem Weg zur Klimaneutrali-
tät dar. Aufbauend auf einer durchgeführten 
Bestandsaufnahme der Objekte zur Ermitt-
lung der derzeitigen CO2-Emissionen wurde 
eine unternehmenseigene Klimastrategie, 
ausgerichtet an den technisch-wirtscha
- 
lichen und finanziellen Gegebenheiten auf-
gestellt. Mit baulichen Maßnahmen zur  
CO2-Minderung soll im kommenden Ge-
schä
sjahr bei ausgewählten Liegenscha
en 
begonnen werden. Die gesetzlichen und  
baurechtlichen Vorgaben sowie etwaigen 
Kosten- und Vermietungsrisiken gilt es dabei 
zu berücksichtigen. 

Bei dem Bezug von Energielieferungen 
ist weiterhin mit deutlich gestiegenen Be-
schaffungspreisen und somit mit höheren 
Vorauszahlungen an die Versorgungsunter-
nehmen zu rechnen. Diese Vorauszahlun-
gen werden teilweise zunächst von der Ge-
nossenscha
 vorfinanziert und können unter 
Umständen zu Liquiditätsengpässen führen. 

In der Folge der erhöhten Bruttowarm-
mieten kann eine Auswirkung auf die  
Zahlungsfähigkeit einzelner Mieter weiterhin 

2.5 RISIKO- UND CHANCENBERICHT

nicht ausgeschlossen werden. Hieraus  
können Erlösausfälle resultieren. Auch der 
Spielraum für kün
ige Mieterhöhungen 
kann sich verringern.  

CHANCEN DER KÜNFTIGEN 
ENTWICKLUNG

Auch für die Zukun
 erwarten wir eine 
günstige Vermietungssituation mit punktuell 
leicht steigenden Mieten und zusätzlichen 
Neubauwohnungen. Moderate Mietanpas-
sungen sind zur Stabilisierung und Steige-
rung der Bestandsergebnisse für das Jahr 
2026 geplant und werden im gesetzlichen 
und ortsüblichen Rahmen vorgenommen. 
Weitere Chancen werden wir bei Wirtscha
-
lichkeit durch Neubau und Erwerb von  
Wohnungsbeständen ebenso wahrnehmen 
wie auch energetische Modernisierungen 
und die Herstellung nachfragegerechter 
Grundrisse im Altbaubestand. Zusätzliche 
Wohnungsverkäufe sind derzeit nicht ge-
plant. 

Vorgänge, die für die Vermögens-,  
Finanz- und Ertragslage der Gesellscha
 von 
besonderer Bedeutung sind, haben sich nach 
Schluss des Geschä
sjahres nicht ereignet. 

Die angebotenen wohnbegleitenden 
Dienstleistungen, Beratungsangebote und 
Nachbarscha
streffs werden auch in den 
kommenden Jahren die Lebensqualität in 
den Quartieren unterstützen. Die Genossen-
scha
 plant langfristig eine bedarfsgerechte 
Weiterentwicklung solcher Angebote. Zusätz-
lich werden auch digitale Dienstleistungen 
die Angebote erweitern. Es soll damit ein 
Mehrwert gegenüber dem reinen Wohnen  
zu fairen Preisen generiert werden. 

Zusammenfassend sind keine  
bestandsgefährdenden oder entwicklungs-
beeinträchtigenden Risiken erkennbar, die 
zu einer ungünstigen Entwicklung im Unter-
nehmen mit negativer Beeinflussung auf  
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
führen könnten. 
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PROGNOSEBERICHT

Für die beobachteten finanziellen  
und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren 
erwartet die Genossenscha
 auf Basis der 
Unternehmensplanung (Stand: 31.03.2026) 
folgende Entwicklung:

Die Geschä
stätigkeit der Genossen-
scha
 entwickelt sich weiterhin positiv.  
Weder ist aufgrund der aktuellen Marktlage 
noch der zu erwartenden Entwicklung mit  
nennenswertem Leerstand mit umfang- 
reichen Mietausfällen zu rechnen. An- und 
Verkäufe von Wohnimmobilien sind hin- 
gegen kurz- und mittelfristig nicht geplant.

Globale Risiken, die sich insbesondere 
aus dem anhaltenden Ukraine-Krieg, inter-
nationalen Handelskonflikten und geoöko- 
nomischer Konfrontation ergeben, führen  
zu einem hohen Grad an Unsicherheit, der  
zu negativen Abweichungen von der Unter-
nehmensplanung und den Kennzahlen  
führen kann. 

Durch den Nahost-Krieg ab 28.02.2026 
verschärfen sich bestehende Unsicherheiten 
vor allem hinsichtlich des Risikos signifikant 
steigender Energiepreise. Weitere Folge  
können insbesondere wachsende Mietfor- 
derungsausfälle und deutlich höhere Finan-
zierungskosten bei einer inflationsbedingten 
Straffung der Geldpolitik sein.

WGHALLGEMEINES

Die Genossenscha
 wird weiterhin ihr 
Immobilienportfolio optimieren. Die Investiti-
onen in den Bestand sowie die Neubautätig-
keit werden ausgewogen fortgeführt. So sind 
u.a. für das kommende Geschä
sjahr 
CO2-Minderungsmaßnahmen bei einem 
Quartier in der Nordstadt vorgesehen.

Bezüglich der CO2-Umlage ergeben 
sich nach dem Stufenmodell 2026 voraus-
sichtlich rd. 42.500 € an Belastung für die 
Genossenscha
. Dies entspricht rd. 29 % der 
CO2-Gesamtumlage.

Für das Geschä
sjahr 2026 wird  
gemäß Wirtscha
splan ein Ergebnis von rd. 
326.000 € erwartet. Der Jahresüberschuss 
setzt sich aus den folgenden, wesentlichen 
Kennzahlen zusammen: 

Damit wird unser Eigenkapital gestärkt und 
die finanzielle Basis für kün
ige Investitionen 
weiter verbessert. 

2025 wurden Investitionen in Maßnahmen 
zur Minimierung der CO2-Emissionen (Maß-
nahmen zur Wärmedämmung, Heizungsop-
timierung etc.) in Höhe von rd. 420.000 € 
getätigt. Für das Geschä
sjahr 2026 sind 
hierfür Investitionen In Höhe von 700.000 € 
vorgesehen.

Hameln, 31.03.2026 

Der Vorstand
Hundertmark Laparose Horstmeyer

MITGLIEDERBEWEGUNG 2025
Die Anzahl unserer Mitglieder erhöhte 

sich im Geschä
sjahr um 4 Personen. Bei 
den gezeichneten Geschä
santeilen waren 
50 Zugänge von Anteilen zu verbuchen. Ins-
gesamt waren am Jahresende 1.398 Mitglie-
der mit 3.928 Anteilen an der Genossenscha
 
beteiligt. Das Geschä
sguthaben der verblei-
benden Mitglieder beträgt 803.354,56 €. 

Stand 31.12.2024 1.403 3.896
abzgl. Korrektur Vorjahre 9 18
Stand 01.01.2025 1.394 3.878
Zugang 2025 86 269
Abgang 2025 82 219
Stand 31.12.2025 1.398 3.928

Mitglieder Anteile

Die persönliche Beratung unserer Mit-
glieder, Mieter und Wohnungsinteressenten 
ist die Grundlage unserer hohen Kundenzu-
friedenheit. Veranstaltungen im Mietertreff, 
Mieterausflüge und auch die Mitglieder- 
versammlung bieten Gelegenheiten zur  
Diskussion und zum Informationsaustausch. 
Für individuelle Angelegenheiten, beispiels-
weise der barrierefreien Wohnraumanpas-
sung, stehen die Mitarbeiter der Wohnungs-
genossenscha
 Hameln eG den Mitgliedern 
gern persönlich zur Verfügung. 

Zur Unterbringung von Gästen bietet die 
WGH ihren Mitgliedern eine gut ausgestattete 
Gästewohnung, die tageweise, am Wochen- 
ende oder auch für eine längere Zeit zu preis-
werten Konditionen gemietet werden kann. 

MODERNISIERUNG  
UND INSTANDHALTUNG

Im Rahmen der erbrachten Bauleis- 
tungen wurde der Modernisierung unseres 
Hausbesitzes bei einem Mieterwechsel unver-
ändert eine hohe Priorität eingeräumt. 

Auch im Jahr 2025 hat unsere Genos-
senscha
 umfangreiche Investitionen im  
vorhandenen Hausbestand, von der Klein- 
reparatur, der Wohnungsmodernisierung bis 
hin zu energetischen Anpassungen vorge-
nommen. 

Bei Instandhaltungsmaßnahmen gehö-
ren die teilweisen Erneuerungen von Elektro-
leitungen, Sanitärobjekten und Fliesenspie-
geln in einer Vielzahl von Wohnungen zum 
Standard. Bei Modernisierungsmaßnahmen 
wird neben einer möglichen Optimierung der 
Grundrisse ebenfalls ein nachfragegerechter 
Ausstattungsstandard verbaut. 

Nicht alles ist sofort und nicht alles ist 
gleichzeitig umsetzbar. Durch planvolles Han-
deln sind wir jedoch in der Lage, alle Bereiche 
im Laufe der Zeit an die geänderten Ansprü-
che anzupassen.

Allen betroffenen Mietern gilt unser  
besonderer Dank für ihr Verständnis bei  
den durchgeführten Modernisierungs- und  
Instandhaltungsarbeiten, da Einschränkun-
gen in den Lebensgewohnheiten nicht zu  
vermeiden waren. 

3. ALLGEMEINES
WGH WOHNUNGSGENOSSENSCHAFT HAMELN EG  
GRÖNINGER STRASSE 12 A, 31785 HAMELN 

Ist 2025
T€

Plan 2026
T€

Wirtschaftsplan 2026

Umsatzerlöse aus  
Mieten 5.254,5 5.390,2
Instandhaltungs- 
aufwendungen 2.114,7 2.100,0
Zinsaufwendungen 241,5 320,8

Jahresüberschuss 290,5 326,0
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 GESCHÄFTSJAHR 2025

PERSONAL UND 
ORGANISATION

Neben dem hauptamtlichen und dem 
nebenamtlichen Vorstandsmitglied waren 
per 31.12.2025 insgesamt 10 Mitarbeiter/
innen und ein Auszubildender beschä
 igt. 

Wir legen großen Wert auf eine quali-
fi zierte Ausbildung und bieten unseren 
Mitarbeitern aus diesem Grund fortlaufend 
Weiterbildungsmöglichkeiten an. Bestmög-
liche Motivation und Teamgeist werden 
durch gemeinsame Projekte und Ziele 
gestärkt. Unsere Mitarbeiter sind das wich-
tigste Kapital – ohne verantwortungsvollen 
Einsatz aller wäre unsere Arbeit für die WGH 
nicht so erfolgreich. 

Mit unserer gelebten Unternehmens-
kultur von Respekt und Wertschätzung sowie 
individueller Förderung erreichen wir gute 
Arbeitsergebnisse und sind so heute und in 
Zukun
  für den Wettbewerb gerüstet. Viele 
unserer Mitarbeiter sind der WGH über Jahre 
hinweg treu. Das spricht für ein gutes 
Betriebsklima auf der einen und langjährige 
Berufserfahrung auf der anderen Seite. 

Auch Auszubildende bekommen jede 
Unterstützung, um einen guten Abschluss zu 
erzielen. Im Betrieb werden alle Abteilungen 
durchlaufen und dabei bereits früh das 
eigenverantwortliche Arbeiten gefördert. 

Die Marktveränderungen, die Klima-
schutzziele, die demografi schen und gesell-
scha
 lichen Veränderungen in unserer 
Gesellscha
  sowie die Digitalisierung stellen 
die Wohnungsgenossenscha
  Hameln eG 
und ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
vor große fachliche und persönliche Heraus-
forderungen. Neben marktgerechten Rah-
menbedingungen für unser Wohnungsport-
folio ist der langfristige Unternehmenserfolg 
abhängig vom Einsatz- und Leistungswillen 
jedes Einzelnen.

Der Aufsichtsrat unterstützt uns, die 
Position der Genossenscha
  als zukun
 s-
orientiertes und anerkanntes Dienstleistungs-
unternehmen am Markt zu festigen. Die 
Zusammenarbeit zwischen Aufsichtsrat und 
Vorstand ist vertrauensvoll und umfasst nicht 
nur die gesetzlich geregelte Aufsichtspfl icht, 
sondern beinhaltet auch die Zukun
 s-
planungen für Modernisierungsvorhaben 
und mögliche Neubauprojekte, die uns in die 
Lage versetzen, unseren Mitgliedern ein 
differenziertes Wohnungsangebot zu bieten. 

Danke sagen möchten wir allen Mitglie-
dern, die in ehrenamtlicher Tätigkeit für die 
Genossenscha
  gewirkt haben, sowie dem 
Aufsichtsrat, allen Handwerkern, Dienstleis-
tungsbetrieben, den Kreditinstituten und Ver-
sicherungsgesellscha
 en für die angenehme 
partnerscha
 liche und erfolgreiche Zusam-
menarbeit.

Wir sehen die Herausforderungen der 
nächsten Jahre als Chance an, die wir zum 
Vorteil unserer Genossenscha
  und somit für 
unsere Mitglieder nutzen wollen. Schritt für 
Schritt – aber konsequent.

Hameln, 31.03.2026

Der Vorstand
Hundertmark Laparose Horstmeyer

UND GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
WGHBILANZ4. 
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BILANZ BILANZ

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
 1. Entgeltlich erworbene Rechte und Werte sowie  
  Lizenzen an solchen Rechten und Werten    5.251,37   8.706,76        

II. Sachanlagen
 1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
  mit Wohnbauten 27.858.251,08  28.592.575,67                              

 2. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
  mit Geschä
s- und anderen Bauten 836.814,38  1.003.990,67                            

 3. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte    
  ohne Bauten 81.436,12  81.436,12                               

 4. Andere Anlagen, Betriebs- und 
  Geschä
sausstattung 30.249,55  44.115,47       

 5. Anlagen im Bau 4.756.118,35  2.541.276,11       

      33.562.869,48  32.263.394,04                              

      33.568.120,85  32.272.100,80                              

III. Finanzanlagen   
 1. Andere Finanzanlagen   150,00  150,00
 
Anlagevermögen insgesamt      33.568.270,85   32.272.250,80                           

Vorjahr €Geschäftsjahr €

A. EIGENKAPITAL

I. Geschä¤sguthaben
 der mit Ablauf des Geschä
sjahres 
 ausgeschiedenen Mitglieder 38.858,80  49.902,88          

 der verbleibenden Mitglieder 803.354,56  842.213,36  796.809,92         

II. Ergebnisrücklagen
 1. Gesetzliche Rücklage 1.899.324,22  1.869.324,22                         
  davon aus Jahresüberschuss Geschä
sjahr  
  eingestellt  (30.000,00)   (32.000,00)                     

 2. Bauerneuerungsrücklage 2.888.742,00  2.888.742,00                              

 3. Andere Ergebnisrücklagen 15.543.199,90  15.268.908,66 
  davon aus Bilanzgewinn Vorjahr (144.291,24)   (179.448,72) 
          aus Jahresüberschuss    
    Geschä
sjahr eingestellt (130.000,00)   (143.500,00)

   20.331.266,12 20.026.974,88           

III. Bilanzgewinn   
 1. Jahresüberschuss 290.533,86  319.791,24        

 2. Einstellungen in Ergebnisrücklagen -160.000,00 130.533,86 -175.500,00 
 
Eigenkapital insgesamt      21.304.013,34  21.017.978,92                          

Vorjahr €Geschäftsjahr €

4.1 AKTIVA

B. UMLAUFVERMÖGEN

Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere 
I. Vorräte 
 1. Unfertige Leistungen   2.279.413,51 2.185.974,92             

II. Forderungen und  
 sonstige Vermögensgegenstände 
 1. Forderungen aus Vermietung 7.305,65  11.793,47                                 

 2. Forderungen aus anderen    
  Lieferungen und Leistungen 12.339,77  12.526,81    

 3. Sonstige Vermögensgegenstände 140.987,45  160.632,87  100.218,49                                 

III. Flüssige Mittel und Bausparguthaben   
 1.  Kassenbestand und Guthaben  

bei Kreditinstituten 903.082,28  667.839,82

 2. Bausparguthaben 247,95  903.330,23  247,03        

Bilanzsumme      36.911.647,46   35.250.851,34                              

4.2 PASSIVA
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C. VERBINDLICHKEITEN
 1. Verbindlichkeiten gegenüber  
  Kreditinstituten 12.667.679,05  11.337.766,35      

 2. Verbindlichkeiten gegenüber 
  anderen Kreditgebern 247.878,67  253.292,37     

 3. Erhaltene Anzahlungen 2.197.266,20  2.163.548,35      

 4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  
  Leistungen
  a) Verbindlichkeiten aus Vermietung 63.942,22  61.005,25 
  b) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  
       Leistungen 318.609,35  274.343,78      

 5. Sonstige Verbindlichkeiten 34.535,96    32.137,33   
  davon aus Steuern (9.039,51)  (8.613,73) 
  davon Verb.i.R.der sozialen Sicherheit (1.409,33)  (0,00)

    15.529.911,45 14.122.093,43

Bilanzsumme      36.911.647,46  35.250.851,34                          

B. RÜCKSTELLUNGEN
 1. Sonstige Rückstellungen  77.722,67 110.778,99

Geschäftsjahr € Geschäftsjahr €
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FÜR DIE ZEIT VOM 01.01.2025 BIS 31.12.2025

1. Umsatzerlöse
  a) aus Bewirtscha
 ungstätigkeit  7.351.788,00  7.068.430,65 
  b) aus anderen Lieferungen und Leistungen 33.681,63  7.385.469,63  26.914,29     

 2. Erhöhung oder Verminderung des Bestandes
  an unfertigen Leistungen  93.438,59 36.273,21

 3. Andere aktivierte Eigenleistungen  94.841,95 17.398,92      

 4. Sonstige betriebliche Erträge  160.189,19 122.206,25

 5. Aufwendungen für bezogene Lieferungen 
  und Leistungen
  a) Aufwendungen für Bewirtscha
 ungstätigkeit   4.372.685,65  4.128.906,02     

Rohergebnis    3.361.253,71   3.142.317,30 

 Vorjahr € Geschäftsjahr €

 6. Personalaufwand   
  a) Löhne und Gehälter 693.218,82  679.135,07      
  b) Soziale Abgaben 158.978,34  852.197,16  147.133,01      
       davon f. Altersversorgung    (12.962,75)    (11.840,34)    

 7.  Abschreibungen 
  auf immaterielle Vermögensgegenstände 
  des Anlagevermögens und Sachanlagen   1.443.921,88  1.275.428,37      

 8. Sonstige betriebliche Aufwendungen  298.358,45 326.035,90      

 9. Erträge aus anderen Wertpapieren und 
  Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 6,00  6,00

 10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4.639,13  4.645,13  33.237,21      

 11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen   241.452,10 189.475,06 
     
 12. Steuern vom Einkommen und Ertrag  -0,22 -0,28      

     
 13. Ergebnis nach Steuern      529.969,47  558.353,38    

 14. Sonstige Steuern  239.435,61 238.562,14      

 15. Jahresüberschuss      290.533,86   319.791,24    

 16. Einstellung in Ergebnisrücklagen
  aus dem Jahresüberschuss  160.000,00 175.500,00   

 17. Bilanzgewinn    130.533,86   144.291,24                            

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

 GESCHÄFTSJAHR 2025

4.3 GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 5. ANHANG

 Geschäftsjahr €
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5. ANHANG

A. ALLGEMEINE ANGABEN

WGH WOHNUNGSGENOSSENSCHAFT HAMELN EG,  
GRÖNINGER STR. 12 A, 31785 HAMELN
Die Genossenscha
 mit Sitz in Hameln wurde am 27. Januar 1925  
gegründet und unter Nr. 100005 in das Genossenscha
sregister beim 
Amtsgericht Hannover eingetragen. Die letzte Neufassung der  
Satzung wurde am 08. August 2022 in das Genossenscha
sregister 
eingetragen.

Die Aufstellung des Jahresabschlusses erfolgte nach den Vorschri
en 
des deutschen Handelsgesetzbuches (HGB). Dabei wurden die  
einschlägigen gesetzlichen Regelungen für Genossenscha
en und  
die Satzungsbestimmungen ebenso wie die neue Verordnung über  
die Gliederung des Jahresabschlusses von Wohnungsunternehmen  
(JAbschlWUV) beachtet. 

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde die Staffelform und  
entsprechend § 275 Abs. 2 HGB das Gesamtkostenverfahren gewählt.

ABSCHREIBUNGEN

Die planmäßigen Abschreibungen auf  
abnutzbare Gegenstände des Anlagever- 
mögens wurden wie folgt vorgenommen:

 Immaterielle Vermögensgegenstände 
unter Anwendung der linearen Abschrei-
bungsmethode unter Zugrundelegung der 
steuerlichen Abschreibungssätze.

 Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Wohnbauten nach der Restnut-
zungsdauermethode unter Zugrundelegung 
einer Gesamtnutzungsdauer von 80 Jahren. 
Ausnahmen bilden ein Erbbaugrundstück, 
dessen Laufzeit auf 75 Jahre vereinbart  
ist und das Verwaltungs- und Wohngebäude 
in der Gröninger Str. 12A-C, das über einen 
Zeitraum von 50 Jahren und 7 Monaten  
abgeschrieben wird. Bei umfangreichen  
Modernisierungs- und Sanierungsarbeiten 
wurde die Nutzungsdauer entsprechend um 
bis zu 20 Jahre verlängert.

 Außenanlagen auf Grundstücken mit 
Wohnbauten nach der Restnutzungsdauer-
methode unter Zugrundelegung einer  
Gesamtnutzungsdauer von 10 Jahren.

 Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Geschä
s- und anderen Bauten 
nach der Restnutzungsdauermethode unter 
Zugrundelegung einer Gesamtnutzungs- 
dauer von 75 Jahren und 80 Jahren für  
das „Service-Wohnen“ in der Liegenscha
  
Rosa-Helfers-Str. 25/27 sowie der DRK Sozial-
station. Bei den Garagen/Carports wurde eine 
Nutzungsdauer von 20 Jahren zugrunde  
gelegt. Bei der Kindertagesstätte wurde  
eine Nutzungsdauer von 50 Jahren gewählt.  

 Die Betriebs- und Geschä
sausstattung 
unter Anwendung der linearen Abschrei-
bungsmethode nach der betriebsgewöhn- 
lichen Nutzungsdauer unter Zugrundelegung 
der steuerlichen Abschreibungssätze.

 Geringwertige Wirtscha
sgüter wurden 
im Jahr des Zugangs nach neuer Rechtslage 
als Sammelposten gebildet und mit 20% über 
einen Zeitraum von 5 Jahren abgeschrieben.

Im Berichtsjahr wurde eine außerplanmä- 
ßige Abschreibung aufgrund einer dauerhaf-
ten Wertminderung gem. HGB § 253 Abs. 3 
bei der Kindertagesstätte Heinestraße 1, in 
Höhe von 150.000 € vorgenommen. Weitere 
außerplanmäßige Abschreibungen wurden 
im Berichtsjahr nicht vorgenommen.

UMLAUFVERMÖGEN

Die unfertigen Leistungen in Höhe von 
2.279.413,51 € wurden zu Anschaffungs- 
kosten bewertet. Der Posten „Unfertige  
Leistungen“ umfasst ausschließlich noch 
nicht abgerechnete Heiz- und Betriebskosten. 

Forderungen mit einer Restlaufzeit von  
über einem Jahr bestanden nicht. Allen  
erkennbaren Risiken wurde durch Einzel-  
wertberichtigung Rechnung getragen. 

In den Sonstigen Vermögensgegenstände 
sind Zuschüsse vom Bundesamt für Wirt-
scha
 und Ausfuhrkontrolle in Höhe von 
77.575,00 € enthalten, die erst nach dem  
Bilanzstichtag rechtlich entstanden sind.

RÜCKSTELLUNGEN

Die Sonstigen Rückstellungen beinhalten 
alle erkennbaren Risiken und ungewisse Ver-
bindlichkeiten. Ihre Bewertung erfolgte nach 
vernün
iger kaufmännischer Beurteilung in 
Höhe des notwendigen Erfüllungsbetrages. 
Die Rückstellungen enthalten keine Beträge 
mit einer Restlaufzeit größer einem Jahr.

VERBINDLICHKEITEN

Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Rück-
zahlungsbetrag bewertet.

WGHANHANG

B. ERLÄUTERUNGEN ZU DEN BILANZIERUNGS-  
 UND BEWERTUNGSMETHODEN

ANLAGEVERMÖGEN

Die Bewertung der immateriellen Vermögensgegenstände erfolgte zu 
den Anschaffungskosten unter Berücksichtigung zeitanteiliger linearer 
Abschreibung.

Das gesamte Sachanlagevermögen wurde zu fortgeführten Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten bewertet. Diese setzen sich zusammen 
aus Fremdkosten und Eigenleistungen. Die Eigenleistungen umfassen 
die persönlichen und sächlichen Kosten der Bautätigkeit während der 
Bauzeit. Verwaltungskosten wurden nicht in die Herstellungskosten 
des Jahres 2025 einbezogen. Fremdkapitalzinsen wurden, mit  
Ausnahme der Bauzeitzinsen für das im Bau befindliche Mehrfami- 
lienwohnhaus am Rennacker 1 in Hameln, nicht aktiviert.

Die Grundstücke ohne Wohnbauten wurden mit den Anschaffungs- 
kosten bewertet, desgleichen die Anlagen im Bau und die Finanz- 
anlagen. 

 

C. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ UND  
 ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

I. BILANZ

AKTIVSEITE
Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist im 
Anlagespiegel dargestellt.

In der Position Immaterielle Vermögensgegenstände sind im  
Wesentlichen Anschaffungskosten für einen Netzwerkrouter enthalten. 

Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten 

Die Nutzungsdauer ist auf 80 Jahre im gesamten Hausbestand  
abgestellt mit Ausnahme des WGH-Stadthauses in der Gröninger Str. 12 
A-C. Für dieses Gebäude wurde eine Nutzungsdauer von 50 Jahren 
und 7 Monaten angenommen. Die Abschreibung wurde entsprechend 
der Nutzungsdauer ermittelt, bei dem Erbbaugrundstück Schlesier-
weg 21 gemäß der Laufzeit 75 Jahre. In den Häusern, in denen  
umfangreiche Modernisierungen vorgenommen worden sind, ist  
die Nutzungsdauer entsprechend verlängert worden. Für die Außen-
anlagen ist eine Nutzungsdauer von 10 Jahren vorgesehen.

72 Häuser sind auf Erbbaugrundstücken errichtet, deren Laufzeit 75 – 
99 Jahre beträgt.

Unter Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschä¤s- 
und anderen Bauten werden die DRK-Sozialstation auf dem Scharn-
horstgelände, die Kindertagesstätte in der Heinestraße 1 sowie unser 
gesamter Carport- und Garagenbestand ausgewiesen. 

Die Position Andere Anlagen, Betriebs- und Geschä¤sausstattung 
beinhaltet die Büroeinrichtung, Kleinmaschinen der Werkstatt sowie 
Fahrzeuge der Genossenscha
. 

Bei dem Ausweis unter Anlagen im Bau werden das im Bau befind- 
liche Mehrfamilienwohnhaus am Rennacker 1 in Hameln sowie  
umfangreiche Modernisierungen, die im Berichtsjahr noch nicht  
abgeschlossen werden konnten, ausgewiesen.

Bei der Position Andere Finanzanlagen wird der Geschä
santeil  
gegenüber der Volksbank Hameln-Stadthagen ausgewiesen.
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In den sonstigen Vermögensgegenständen 
sind Forderungen gegenüber den Energie-
versorgern in Höhe von 33.198,65 € enthal-
ten.

Alle Forderungen haben eine Restlaufzeit von 
unter einem Jahr.

PASSIVSEITE

Die Geschä¤sguthaben haben sich wie folgt entwickelt:

Die Entwicklung der einzelnen Posten ist im 
folgenden Rücklagenspiegel dargestellt:

Das Geschä
sguthaben hat sich im Laufe  
des Geschä
sjahres um 4.499,44 € reduziert. 
Die Veränderung resultiert aus einer positiven 
Entwicklung der Guthaben der verbleibenden 
Mitglieder um 6.544,64 € auf 803.354,56 € 
und der Minderung der Geschä
sguthaben 
ausgeschiedener Mitglieder um 11.044,08 € 
auf 38.858,80 €. 

Gemäß § 19 der Satzung haben die Mitglie-
der auch im Falle der Insolvenz der Genossen-
scha
 keine Nachschüsse zu leisten. 

WGHANHANG

2024

Forderungen aus Vermietung   7.305,65 € 11.793,47 €   
Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen  12.339,77 € 12.526,81 €
Sonstige Vermögensgegenstände    140.987,45 € 100.218,49 €

    160.632,87 € 124.538,77 €  

2025

Die Posten Flüssige Mittel und Bauspargut-
haben enthalten im Wesentlichen Guthaben 
auf den Tagesgeld- und Termingeldkonten 
sowie auf den Girokonten bei Kreditinstituten.

2024

Geschä
sguthaben ausgeschiedener Mitglieder  38.858,80 € 49.902,88 €
Geschä
sguthaben verbleibender Mitglieder   803.354,56 € 796.809,92 €

           842.213,36 € 846.712,80 €  

2025

Aus dem Jahresüberschuss 2025 wurde  
ein Betrag in Höhe von 30.000 € in die  
gesetzliche Rücklage eingestellt (§40 Abs. 2 
der Satzung). Die in den Vorjahren gebildete 
Bauerneuerungsrücklage sowie die zweck-
gebundene Rücklage wurden unverändert 
beibehalten. Der freien Rücklage wurden aus 
dem Gewinn des Vorjahres in Höhe von 
144.291,24 € zugeführt. Ferner wurde mit  
Zustimmung des Aufsichtsrates ein Betrag  
in Höhe von 130.000 € aus dem Jahresüber-
schuss 2025 verbindlich der Ergebnisrück- 
lage zugeführt (§40 Abs. 4 der Satzung).  

Bei den Rückstellungen für ungewisse Ver-
bindlichkeiten handelt es sich ausschließlich 
um Verpflichtungen aus dem CO2-KostAufG.

Die Zusammensetzung der Verbindlich- 
keiten entsprechend der Laufzeit sowie der 
Gesamtbetrag der Verbindlichkeiten, die 
durch Grundpfandrechte gesichert sind,  
ergeben sich aus dem Verbindlichkeiten- 
spiegel. Sie sind zum Rückzahlungsbetrag 
bewertet.

Entnahmen

Gesetzliche Rücklage  1.869.324,22 € 30.000,00 € 0,00 € 1.899.324,22 €
Bauerneuerungsrücklage      2.888.742,00 € 0,00 € 0,00 € 2.888.742,00 €
Andere Ergebnisrücklagen    
   Freie Rücklagen 14.718.625,32 € 274.291.24 € 0,00 € 14.992.916,56 €  
   Zweckgebundene Rücklage     550.283,34 €        0,00 €        0,00 € 550.283,34 €

 20.026.974,88 € 304.291,24 € 0,00 € 20.331.266,12 €

31.12.202501.01.2025 Zuführungen

Die Forderungen, Forderungen aus anderen Lieferungen und 
Leistungen und sonstige Vermögensgegenstände stellen sich wie 
folgt dar:

Rückstellung für ungewisse Vbl.                                               40.167,67 €                          
Rückstellung für Prüfungskosten   37.555,00 € 

   77.722,67 € 

Die sonstigen Rückstellungen wurden gebildet für:

2928

5. ANHANG
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D. SONSTIGE ANGABEN

AUS DER BILANZ NICHT ERSICHTLICHE 
HAFTUNGSVERHÄLTNISSE ODER FINANZI-
ELLE VERPFLICHTUNGEN

Der Anteil bei der Volksbank Hameln- 
Stadthagen ist mit einer Ha
ungssumme  
von 150,00 € verbunden.

Es bestehen Verträge für das Neubauvor- 
haben Rennacker 1 in Hameln in Höhe von 
810 T€. Der gesamte Betrag der finanziellen 
Verpflichtung ist durch vorhandene Liquidi-
tätsbestände und abgeschlossenen Darlehns- 
verträge gedeckt.

Die Zahl der im Geschä
sjahr beschä
igten 
Arbeitnehmer betrug (ohne Vorstand):

WGHANHANG

Kaufm. Mitarbeiter 6 6 2 2
Techn. Mitarbeiter 2 2  
Auszubildende 1 1  
Mitarbeiter  
Regiebetrieb 2 2  
 11 11 2 2

Beschäftigte
 2025 2024

davon Teilzeit
 2025 2024

E. NACHTRAGSBERICHT

Vorgänge, die für die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Gesellscha
 von beson-
derer Bedeutung sind, haben sich nach 
Schluss des Geschä
sjahres nicht ereignet.

Anteile

Stand 31.12.2024   1.403 3.896
abzgl. Korrektur  
Vorjahre 9 18
Stand 01.01.2025 1.394 3.878
Zugang 2025 86 269
Abgang 2025 82 219
Stand 31.12.2025  1.398 3.928

Mitglieder

MITGLIEDERBEWEGUNG 2025

In den Positionen der Gewinn- und Verlust- 
rechnung sind folgende periodenfremde  
Aufwendungen enthalten: Abschreibungen  
auf Mietforderungen in Höhe von 6.481,55 €.

2024

Betriebskosten  2.202.889,04 € 2.153.736,09 €  
Instandhaltungskosten  2.114.706,28 € 1.920.105,92 €  
Andere Aufw. für Bewirtscha
ungstätigkeit  55.090,33 € 55.064,01 €  
     4.372.685,65 €    4.128.906,02 €  

In der Position Aufwendungen für Bewirt-
scha¤ungstätigkeit setzen sich die Kosten 
wie folgt zusammen: 

II. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND 
VERLUSTRECHNUNG

Die Umsatzerlöse aus der Bewirtscha
ungs-
tätigkeit setzen sich wie folgt zusammen:

2024

Sollmieten  5.497.308,97 € 5.238.864,72 €   
Erlöse aus Umlagenabrechnung                2.186.540,79 €       2.152.787,97 €  
       7.683.849,76 € 7.391.652,69 €   
 
Erlösschmälerungen Sollmieten   
 wg. Modernisierung und  
 Mietminderung 242.760,57 €      
 aus Umlagen     89.301,19 € 332.061,76 € 323.222,04 €
   7.351.788,00 € 7.068.430,65 €  

2025

Die Erstattungen aus Versicherungsleistun-
gen werden unter der Position Sonstige be-
triebliche Erträge ausgewiesen. 

Des Weiteren sind im Geschä
sjahr 2025  
unter dieser Position die Erträge aus der  
Auflösung von Rückstellungen in Höhe von 
19.657,40 € enthalten.

3130

5. ANHANG

2025
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ÜBER DIE  
VERWENDUNG DES 
BILANZGEWINNS
Wir sind gefordert daran mitzuwirken,  
dass attraktive Wohnangebote erhalten blei-
ben oder neu entstehen. Neben gesunden 
Wohn- und Lebensbedingungen werden 
Standorte mit guten Infrastrukturen und  
einem ansehnlichen Wohnumfeld immer 
wichtiger.

Auch im Hinblick auf die vom Gesetzgeber 
vorgegebene Klimaneutralität im Gebäude-
bereich werden energetische Maßnahmen 
im Gebäudebestand eine bedeutende Rolle 
einnehmen und gleichzeitig eine große finan-
zielle Herausforderung darstellen. 

Ein positives Jahresergebnis wir
 immer  
die Frage auf, wie der Überschuss am  
sinnvollsten, unter Berücksichtigung des  
vorrangingen Förderau
rages, verwendet 
werden soll. Wir empfehlen, den Bilanzgewinn 
in die freie Rücklage einzustellen. Hierdurch 
wird ermöglicht, die Bestände zu erweitern 
und den Erfordernissen anzupassen.  

Wir schlagen der Mitgliederversammlung vor, 
den noch nicht verteilten Bilanzgewinn 2025 
wie folgt zu verwenden:

Zuweisung zur freien Rücklage:

      130.533,86 €

Hameln, 31.03.2026

Der Vorstand

Hundertmark Laparose Horstmeyer

6. VORSCHLAG

NAME UND ANSCHRIFT  
DES PRÜFUNGSVERBANDES

Verband der Wohnungs- und Immobilien-
wirtscha
 in Niedersachsen und Bremen 
e.V., Leibnizufer 19, 30169 Hannover

MITGLIEDER DES  
VORSTANDES

Gerd Hundertmark  
(Sparkassenbetriebswirt)    
 hauptamtlich

Anke Steinemann  
(Diplom-Ingenieurin)  
 nebenamtlich bis 30.06.2025

Jens Laparose   
(Textil-Betriebswirt)  
 nebenamtlich ab 01.07.2025

André Horstmeyer  
(Sparkassenbetriebswirt)  
 nebenamtlich

5. ANHANG
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MITGLIEDER DES  
AUFSICHTSRATES

Albrecht Garbe  
(Steuerberater)     
 Vorsitzender 

Silvia Laparose  
(Textilbetriebswirtin) 
 stellvertretende Vorsitzende  
 bis 23.06.2025 

Boris Faehndrich 
(Rechtsanwalt u. Notar)

Henrik Reimann  
(Inhaber Honig Baustoffe)
 stellvertretende Vorsitzender  
 ab 23.06.2025

Nils Ole Jesper  
(Bauingenieur) 
  Schri
führer bis 23.06.2025

Nils Böker   
(Dipl.-Kaufmann) 
  Schri
führer ab 23.06.2025
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      12.667.679,05 €     1.165.665,85 €     4.556.577,40 €     6.945.435,80 €     12.289.616,57 €        GPR 
 (11.337.766,35 €) (1.170.087,30 €) (4.738.498,94 €) (5.429.180,11 €) (10.890.847,08 €) GPR

      247.878,67 €     5.422,16 €     21.774,02 €    220.682,49 €     206.918,48 €       GPR 
 (253.292,37 €) (5.413,70 €) (21.739,82 €) (226.138,85 €) (211.023,30 €) GPR

     2.197.266,20 €     2.197.266,20 €         -   €   
 (2.163.548,35 €) (2.163.548,35 €)  (-   €)

     
   63.942,22 €  63.942,22 €      63.942,22 €  -   €   
 (61.005,25 €) (61.005,25 €)  (-   €)

      318.609,35 €   318.609,35 €       -   €   
 (274.343,78 €) (274.343,78 €)  (-   €)

        34.535,96 €   28.201,59 €   6.334,37 €    -   €   
 (32.137,33 €) (25.068,59 €) (7.068,74 €)  (-   €)

        15.529.911,45 €    3.779.107,37 €   4.584.685,79 €    7.166.118,29 €     12.496.535,05 €        GPR 
 (14.122.093,43 €) (3.699.466,97 €) (4.767.307,50 €) (5.655.318,96 €) (11.101.870,38 €) GPR

ingesamt davon Restlaufzeit
1 bis 5 Jahre

davon gesichert

VERBINDLICHKEITENSPIEGEL PER 31.12.2025

Verbindlichkeiten

GPR =  
Grundpfandrechte

davon Restlaufzeit
unter 1 Jahr

davon Restlaufzeit
über 5 Jahre

Art der Sicherung

ANLAGEVERMÖGEN/VERBINDLICHKEITEN

Immaterielle Vermögensgegenstände
Immaterielle Anlagewerte 132.689,10 € 963,90 € 133.653,00 € 4.419,29 € 123.982,34 €   128.401,63 € 5.251,37 € 8.706,76 €

132.689,10 € 963,90 € 0,00 € 0,00 € 133.653,00 € 4.419,29 € 123.982,34 € 0,00 € 0,00 € 128.401,63 € 5.251,37 € 8.706,76 €

Sachanlagen
Grundstücke und grundstücksgleiche  
Rechte mit Wohnbauten

 
62.723.345,00 €

 
468.313,47 €

 
52.872,52 €

 
63.244.530,99 €

 
1.255.510,58 €

 
34.130.769,33 €

   
 

 
35.386.279,91 €

 
27.858.251,08 €

 
28.592.575,67 €

Grundstücke und grundstücksgleiche  
Rechte mit Geschä
s- und anderen Bauten

 
1.815.407,28 €

    
1.815.407,28 €

167.176,29 € 811.416,61 €   978.592,90 € 836.814,38 € 1.003.990,67 €

Grundstücke und grundstücksgleiche  
Rechte ohne Bauten

 
128.936,12 €

    
128.936,12 €

 
 

 
47.500,00 €

 
 

 
 

 
47.500,00 €

 
81.436,12 €

 
81.436,12 €

Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschä
sausstattung

 
307.534,63 €

 
2.950,80 €

 
599,00 €

  
309.886,43 €

 
16.815,72 €

 
263.419,16 €

   
598,00 €

 
279.636,88 €

 
30.249,55 €

 
44.115,47 €

Anlagen im Bau 2.541.276,11 € 2.267.714,76 € -52.872,52 € 4.756.118,35 €  0,00 €   0,00 € 4.756.118,35 € 2.541.276,11 €

67.516.499,14 € 2.738.979,03 € 599,00 € 0,00 € 70.254.879,17 € 1.439.502,59 € 35.253.105,10 € 0,00 € 598,00 € 36.692.009,69 € 33.562.869,48 € 32.263.394,04 €

Finanzanlagen
Andere Finanzanlagen 150,00 € 0 0 0 150,00 €     0,00 € 150,00 € 150,00 €

150,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 150,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 150,00 € 150,00 €

Anlagevermögen insgesamt 67.649.338,24 € 2.739.942,93 € 599,00 € 0,00 € 70.388.682,17 € 1.443.921,88 € 35.377.087,44 € 0,00 € 598,00 € 36.820.411,32 € 33.568.270,85 € 32.272.250,80 €

Anschaffungs-/
Herstellungs-

kosten

Zugänge des
Geschäftsjahres

Abgänge des
Geschäftsjahres

Umbuchungen
(+/-)

Anschaffungs-/
Herstellunskos- 

ten zum 31.12.2025

Abschreibungen
lfd. Jahr

Abschreibungen
Vorjahre

Änderung der Abschreibungen
im Zusammenhang mit

Umbuchungen                 Abgängen 

Abschreibungen
kumuliert

Buchwert
am

31.12.2025            31.12.2024

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern 

Erhaltene Anzahlungen 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

 a) Verbindlichkeiten aus Vermietung 

 b) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

Sonstige Verbindlichkeiten 

Gesamtbetrag 

Die Vorjahreswerte 
sind in Klammern 
angegeben.

7. ANLAGEN- UND VERBINDLICHKEITEN SPIEGEL
ANLAGENSPIEGEL
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*) In der Position "Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten" sind bei den Zugängen die Zuschüsse der Förderbanken in Höhe von 113.375,00 € berücksichtigt.
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 VORSTAND: Gerd Hundertmark
 Sparkassenbetriebswirt    

hauptamtlich

 Anke Steinemann
 Textilingenieurin

nebenamtlich bis 30.06.2025

Jens Laparose
 Textilbetriebswirt

nebenamtlich ab 01.07.2025

 André Horstmeyer
 Sparkassenbetriebswirt

nebenamtlich
   

AUFSICHTSRAT: Albrecht Garbe
 Steuerberater

Vorsitzender

 Silvia Laparose
 Textilbetriebswirtin

Stellvertretende 
 Vorsitzende bis 23.06.2025

 Nils Böker
 Diplomkaufmann

Schri¤ führer ab 23.06.2025

 Boris Faehndrich
 Rechtsanwalt und Notar 

 Henrik Reimann
 Inhaber Honig Baustoffe GmbH

Stellvertretender 
 Vorsitzender ab 23.06.2025

 Nils Ole Jesper
 Bauingenieur,

Schri¤ führer bis 23.06.2025

PRÜFUNGSAUSSCHUSS 
DES AUFSICHTSRATES: Albrecht Garbe
 Henrik Reimann

BAUAUSSCHUSS UND
WOHNUNGSKOMMISSION: Henrik Reimann
 Nils Ole Jesper

STRATEGIE-, STEUERUNG- 
UND BETRIEBSWIRTSCHAFTS-
AUSSCHUSS: Nils Böker 
 Nils Ole Jesper 

PERSONALAUSSCHUSS: Albrecht Garbe
 Boris Faehndrich 
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8. VERWALTUNGSORGANE

VERWALTUNGSORGANE DER GENOSSENSCHAFT

 GESCHÄFTSJAHR 2025

9. BERICHT DES 
 AUFSICHTSRATES
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Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr 
2025 die ihm nach Gesetz, der Satzung und 
der Geschä
sordnung übertragenen Aufga-
ben wahrgenommen. Er hat den Vorstand in 
seiner Geschä
sführung gefördert, beraten 
und überwacht. Wie in den Vorjahren war die 
Zusammenarbeit konstruktiv und vertrau-
ensvoll.

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 
sechs ordentliche Aufsichtsratssitzungen 
durchgeführt. Vier Sitzungen fanden gemein- 
sam mit dem Vorstand statt. Zudem tagten 
der Strategieausschuss, der Personalaus-
schuss, der Bauausschuss und der Prüfungs-
ausschuss.  

Der Vorstand kam seinen Informations-
pflichten zeitnah nach und hat den Aufsichts-
rat regelmäßig und umfassend über die für 
das Unternehmen relevanten Vorkommnis-
se und Maßnahmen schri
lich und mündlich 
unterrichtet. Dies gilt insbesondere für Infor-
mationen zu Modernisierungs- und Instand-
setzungsmaßnahmen sowie zu möglichen 
Neubauprojekten. Der Aufsichtsrat konnte 
sich über die Geschä
sführung des Vorstan-
des ein umfassendes Bild machen und hat 
festgestellt, dass alle Vorkehrungen getroffen 
wurden, um bestehende und kün
ige Aufga-
ben unserer Genossenscha
 abzusichern. 

Die Recht- Zweck- und Ordnungsmäßigkeit 
der Vorstandstätigkeit war gegeben. Vor  
allen Sitzungen wurden aussagekrä
ige  
Berichte zur Verfügung gestellt, welche die 
erforderlichen Informationen beinhalteten. 
Zustimmungspflichte Geschä
svorgänge 
wurden ausgiebig behandelt und die erfor-
derlichen Beschlüsse dazu gefasst.

Die finanzielle Entwicklung der Genos-
senscha
 konnte der Aufsichtsrat aufgrund 
der vom Vorstand erstellten und vorgelegten 
Ergebnis- und Vorausschauberechnungen 
nachvollziehen und ist zu dem Ergebnis  
gekommen, dass derzeit keine unkalkulier-
baren Risiken erkennbar oder zu erwarten 
sind. 

Ziel unserer Genossenscha
 ist eine 
gute, sichere und sozial verantwortungsvolle 
Wohnungsversorgung (§ 2 unserer Sat-
zung). Dabei geraten wir ins Spannungsfeld 
von sozialer und ökologischer Gesetzgebung 
und ökonomischen Zwängen. Wir unterstüt-
zen daher den Vorstand bei der Planung  
von Neubauvorhaben, der Entwicklung einer 
Strategie zur Klimaneutralität der Bestände, 
bei Instandhaltungen und bei der Anpassung 
von Nutzungsgebühren.  

Im Jahre 2026 enden die Wahlperioden 
der Aufsichtsratsmitglieder Albrecht Garbe 
und Boris Faehndrich. Herr Garbe und Herr 
Faehndrich stehen zu einer Wiederwahl zur 
Verfügung. 
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Der Verband der Wohnungs- und Immo-
bilienwirtscha
 in Niedersachsen und Bremen 
e.V. führte in der Zeit vom 10.11.2025 bis zum 
19.12.2025 die Prüfung des Jahresabschlusses 
2024 durch. Beanstandungen ergaben sich 
dabei keine. Der Aufsichtsrat nahm den  
Prüfungsbericht zur Kenntnis und legt die  
Ergebnisse der Jahresabschlussprüfung 2024 
in der kommenden Mitgliederversammlung 
zur Beratung und Beschlussfassung vor. 

Vorgestellt werden in dieser Versamm-
lung zudem der Jahresabschluss mit Bericht 
des Vorstandes für das Geschä
sjahr 2025. 
Die Finanz- und Ertragslage ist geordnet und 
erlaubt es der WGH, auch kün
ig die notwen- 
digen Maßnahmen im Wohnungsbestand 
vorzunehmen.

Der Aufsichtsrat empfiehlt der  
Mitgliederversammlung

  den Bericht über die gesetzliche Prüfung 
des Jahresabschlusses 2024 anzuneh-
men,

  den Jahresabschluss 2025 in der vor-
gelegten Fassung festzustellen,

  dem Vorschlag von Vorstand und  
Aufsichtsrat zur Verwendung des  
ausgewiesenen Bilanzgewinns 2025 
zuzustimmen und

  den Organen der WGH für das Ge-
schä
sjahr 2025 Entlastung zu erteilen.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und  
allen Mitarbeitern der Genossenscha
 seinen 
herzlichen Dank und Anerkennung für ihr  
Engagement sowie seine Wertschätzung für die 
geleistete Arbeit aus. Auf diesem Weg begrüßt 
der Aufsichtsrat auch das neue nebenamtliche 
Vorstandsmitglied, Herrn Jens Laparose und 
wünscht Ihm guten Erfolg bei seinen zukünf- 
tigen Tätigkeiten. Herr Laparose verstärkt  
das Vorstandsteam der WGH Hameln eG seit 
dem 01.07.2025

Hameln, 31.03.2026

Albrecht Garbe 
Vorsitzender des Aufsichtsrates

BERICHTDES AUFSICHTSRATESBERICHTDES AUFSICHTSRATES

9. BERICHT DES AUFSICHTSRATES
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 Für alle, die ein Zuhause lieben.

 F Ü R  E I N E  S I C H E R E  U N D  S O Z I A L  V E R A N T W O R T B A R E  W O H N U N G S V E R S O R G U N G

WGHBERICHT




